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Die Jungpleistozäne Flora aus Sedimenten bei Cesky Tesin 
(letztes Glazial) 

Einführung 

In den Jahren 1960 und lü61 bearbeitete ich Sedimente mit organischen 
Resten in Gebiet von Ostrava in der Umgebung von Cesky Tesin. *) Es handelt 
sich um einige Profile, von denen drei in einer Ziegelei am südöstlichen Rande 
der Stadt aufgeschlo~sen wurden, das vierte Profil wurde aus einer am nord
östlichen Rand von Cesky Tesin ausgegrabenen Sonde erfasst. 

Tn der erwähnten Ziegelei Rind in e iner W a nd, in der bis jetzt gefördert wurde, zwei etwa 120 m 
voneinnndor entfernte, im wcitenm als Tl und T2 bozoichnete Profüe gesäubert worden und in 
e iner ehe maligen, h oute aber bereits vollkonunen verwachsenen Förderwand wurde eine Sonde 
bis zu den untergolagoden Schottern ausgograbon. Das hier ermittelte Profil erfasste die mäch
tigste LagP torfi.ge r Rodim1-mte und wie die paläobotanischo Untersuchung zeigte, a uch die voll
komrnf"'nste Entwicklung der Vegetation. Dieses als T3 bezeichnete Profil wurde bereits als Teil
ergebnis di eser Studio (\-. K NEBLovA.-Vou16KüVA l!Jß2) v eröffon tlidü. hn PrnfU T2 finden wir 
n och e ine v erhältnism ässig reiche Entfaltung d er Sedimente mit organischen H,esten vor (Tab. V, 
Photo l, 2)**), a b er im Profil Tl keil en die moorigen Sedimente b er eits aus (Tab. V, Photo ~~). 
Etwa 200 m von T2 entfernt war e in zum Teil flächenmäss ig freigelegt es Lager von Torfablnge
rung<'n a n <ler Sohle des bereit s geförderten Lösslehmes (Ta b. V, Photo 4-). Das Profil am nord 
ös tli r li cn H ande de1· Stadt wurde nicht eingezoichnot und ist mit T4 b ezeichnet. 

Die geologischen Verhältnisse 

Die Lokalität liegt am Fuss der Beskiden. Die Lösslehme, die die torfigen 
Sedimente überdecken, sind hier nicht mehr so stark entwickelt und bilden 
im ganzen eine 2 bis 3 m mächtige Decke. Der Bodentyp ist hier ein aus
geprägt marmorierter vergleyter Podsol, der auf reiche, den Charakter der 
Sedimente sichtlich beeinflussende Niederschläge hinweist. Im Liegenden der 
organischen Ablagerungen sind fluviale, überwiegend durch örtliches Material 
aus Godulasandstein gebildete Flussterassenschottersande mit einem schwa
chen Beigemisch erratischem Materials . Es sind dies Sedimente, die die Ter
rassen des Flusses 018e bilden. Die Mächtigkeit dieser Schotter ist 7, 70 m 
(nach der Strukturbohrung bei der Untersuchung der Ziegellehme). Im Lie
genden der Terrassenschotter wurden dunkelgraue rrone der unteren Kreide 
(KKZ 1 B58) festgestellt. 

*) A uf das fossile Torfmoor machte mich Dr. 0 . STEHLiK aufmerksam, dem ich an dieNe r 
Stelle uufri chtigen Dank sage . 

**) kh kann hie r le ide r keine bessere Dokumentation wied ergeben , weil e's infolge andauernden 
dichten l-tegens weder möglich war, das bereits vorbereitete Profil einzuzeichnen, noch besser· zu 
photographieren . 
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In der Sonde T4 befindet sich zwischen Lösslehmen eine Solifluktionslage, 
die durch den sanften Hang bedingt wird, in dem die Sonde gelagert ist. 

Die Bohrungen, die einerseits zwecks Ermittlung der Vorräte an Lösslehmen, 
anderseits wegen des neuen Ausbaus der Stadt durchgeführt wurden, haben 
bewiesen, dass das Torf keine grosse Fläche, sondern kleinere Lager bildete. 
Sie traten sehr unregelmässig auf und häufig wurden sie auch in nahe gelege
nen Bohrungen nur in einer von ihnen erfasst. Ein ähnlicher Charakter der 
Lagerung der Sedimente mit organischen Resten wurde im Einschnitt der 
Strasse in Brusperk (südlich von Ostrava) blossgelegt, in denen durch paläo
botanische Untersuchung eine glaziale Flora festgestellt wurde (V. KNEBLOVA 
1958). 

Be s e h r e i b n n g de s P r o f i l s T 2: 

0,00- 1,45 m: bräunlich gelbrm;tigf~r Lösslehm mit weissgrauen und rostigen Einsickcrungen 
J , 4 5- --1, 7 2 m: hellgrauer Lösslehm mit hellen kaffeebraunen Flecken und ros t.igen Einsickerun gen 
J,72- --1,90 m: schwach grünlichbrauner Lehm mit auseinandergezogenen schokoladebram1en 

Lagen 
J,fJ0--2,70 m: schokoladebrauncr tonigor, mit Torf vermischter Lehm, mit auseinandergezo· 

genen Lagen von reinem, schwarzbraunem, stark zersetztorn Torf 
2. 70- 3,20 m: grünlichblauer, in kleine Klumpen zerfallender Lehm mit schwacher Beimengung 

von Torf 
In der Tiefe von 3,50 m befindet, sich bereits Schotter. Die Oberfläche des Profils ist nicht 

ursprünglich. Alle Schichten sind gegenseitig auseinandergezogen und wir finden deshalb bei 
keiner eine scharfr Grenze. Im ganzen Profil s ind v ereinzelt kleine Kieselsteine, maximal l cm 
im Durchmesser. 

Beschreibung d es Profi 1 s T4: 

0,00- 0,30 m: Ackerboden 
U,30-1,50 m: rostgelber, weissgnrn fleckiger Lösslehm 
1,50--2,00 m: bläulich weissgrauer, feinsa,ndiger Lehm, in1 oberen Teil mit Rostflecken und Ein

sickernngen. Im unteren Teil hollbraune Flocken und sehr schwache Lagen von 
T orf 

i,00- 2,40 m: grünlich graublauer toniger Lehm mit Lagen von grünlichgrauem, feinem, sAhT 
schwach tonigem, stellenweise ganz reinem Sand und Flecken graubraunen Lehms 

~.40---2, 60 m: kaffee brauner, fein bröckeliger vertorfter Lehm 
~', G0-3,20 m: Rchokoladobrauner, toniger, stark zersetzter, bröckelig zerfallender Torf, mit 

Schlioren grünlich braungrauen Lösslehms 
., '~ 0 -- 4-,r;o m: dunkelgrauer Lehm, mit Lagen feinen Randes mit Schlieren und mit Einsicke

rungen von Torf 
.1,50- 4,UO m: dunkelgrauer Lehm, s tark vermischt, mit Sand und Geröll biR zu 15 cm im Durrh 

mc'sser , v orwiegend Material am~ den Beskiden 

4.90-- ? m: SC'hot ter, vorwiegond von Material nus den ßeskiclon gebildet 

Pa]äobotanischer Teil 

ln dieser Arbeit gebe ich die Ergebnisse der paläobotanischen Bearbeitung 
der Profile T2 und T4 wieder. Auf ihrer Grundlage unternahm ich den Ver
such einer stratigraphischen Bewertung der Lager fossiler Torfmoore wie auch 
der hängenden und liegenden Sedimente und der klimatischen Verhältnisse 
der damaligen Zeit. Aus den Sedimenten der beiden Profile wurde die Pollen
analyse wie auch die Untersuchung der makroskopischen Teile der Pflanzen 
durchgeführt, genau so, wie im bereits früher publizierten Profil T3 (V. KNEB
wv.A-VoDICKOVA 1962). Das Profil Tl ist paläobotanisch nicht bearbeitet. 
worden, weil es nur schwache torfige Lagen eines bereits auskeilenden Beckens 
erfasst (Tab. V, Photo 3). 

53 



Pollenanalyse 

Die Probeentnahmen für diP Pollenairn 1 vse wurden nicht, auf einlwit,Jichc \Veise maze„ii~r t. 
weil sich das St-diment beträchtlich -- vom ~einen Tol'f bis zu lediglich vertorftem, r,;tellenweiso 
bis sandigem Lehm -- - veränderLo. Es 'vurden dnhor vl1rsohiodcne Methoden ongewendot: kurzos 
Kochen in einer schwachen Lösung von K.OH odl'I" HF', Acoto lyse (G. E HDTMAN lnG4), AMren
nung der Pollenkörner mit Hilfe schwl ~ror Flüssigkeiten ( B. ZÖLYOM r IH53). Gezählt •n1nlon 
300- 500 Pollenkönl.or AP und NA P für jede Prnboentnalnne. Das Pollert-Diagnunm wurde aus 
dor gorneinsamen Rnnune der l(räutor- und Holzpflanzmi enochnet, die Nporen wurden s0lhstän
dig gezäh lt. Nunmehr aber erachte ich os als richtiger. in dio gemeinHaino Summe auch die Hpon.' n 
d Pr Farnkräuter zu zählmt, wio dies bcn'its einige Autornn anfii ltrnn. 

Von den Holzpflanzen herrschte die Kiefer vor, als weiteres Nadelholz trat 
die Fichte schwach in Erscheinung und im Profil T2 wurde ein Pollenkorn der 
Tanne vorgefunden. Von den Laubhölzern war nur die Birke häufig, schwach 
vertreten ist noch die ErJe und die Weide. Im Verlauf des ganzen Profils 
finden wir vereinzelt autJh Pollenkörner wärmeliehender Holzpflanzen, wie 
Linde und Hasel vor. 

Von den Kräuterpflanzen herrschen Cyperaceae und Poacene (insbesondcrs 
im Profil T2) vor. (Die Nomenklatur ist nach ,J. DosTAL angeführt: Klic 
k t'1plne kvetene (;SR, Praha rn5R.) Vou den weiteren Kräutergattungen, die 
häu figer in Erscheinung treten , sind dies z. B.: Pi'.lipendula, Artemisia, 'Pha
lictrurn, Bistorto, Typen der Pftanzefamilie A steraceae, Brassicaceae, Hosaceae. 
Im Profil T4 wurde auch Ephedra cf. d·1:stachya und E. cf. fragilis vorgefunden. 
Farne kommen spärlich vor und ergänzen die ÜeHellschaft höherer Pflanzen
gattungen. Im Profil T4 finden wir vereinzelt Botrychiian und Eq'uisetum vor, 
häufiger ist Selaginella selagincn:des, nicht markant sind Polypodiaceae. Sporen 
Yon Torfmoos sind in heiden Profi.Jen schwach vertreten (Diagramm ] , II). 

Der Gesamtcharakter des Pollenspektrums entRpricht einer Oegend mit 
vorherrschen der Kräutervegetation, ohne geschlossenen ·wald. 

J)i e Analyse der makroskopischen Pflanzenreste 
l)i e Proben für· die An~d.\!-H' d1•r 1JHtkn1,,;kopisdtCil 1'tlanzenrestc (im weiteren MI{) wunh;n zur 

g le iche1t ZPil wi<· Jie für- die· Polkr:l<1n1tl,\·H\ :mLnornnwn, so daRs Ui(' :Numrnorn der oinzolrwn Prohe 
ontnalimr·n lwi bC;id on Mnt l1odeo iil)('rt·in.st imrnon. Auf G rund der l\J H.-Analvsn künnen wir die 
(font•s is trr1!l d e n ClinrakLPr des LngC'rs studiernn. Si1~d die M H.- Funde rc~ i <'li"', kii1uwn nad1 d 1. 11 

ükologisdinn Ans 11l'ii<'hcn der <'inzr·l1H' 11 Gatt.ungen kurz(' sozinlogisd ie A11fzoif'l11\llllg1'11 d1·r 
danrnligen \'l•gl'lnt ion angeführt wPl'den. \Veil es sidt vorwiegend um vcrl11ndonde \Vassorh( ·ckt 11 

lrnnd e lt , herrsi· l1(•n in d('r l\1H.-t\nalys (> \Vm;sc r- lll1d :-l111npfpflani'.ül\. vor, boi. dorw11 <kr \Vn<·l1snl 
dcH Klirnas nir:ht so 111<1rkant in l•>sd1einung tr ·it.t, wie das ~wi der Goscllsehaft. cfor t rockcnbii
digon Gattungf'u in fkr P o i!Ptumalyso der Fall ist. Wass1 ·r is t ein Milie u, in dem s i<'li iirl li<'lw 
klirnat isnfw :-\('hwankungon ausgl('ichcn und d1 •s linlb erhalten sieh l,j,„r wär111nliohondo Ga1 t11ngn11 
lii.ng<>r, a1H·l1 \\ !' J\n s ifl 1111f t.r·rw kr ·rl<'lrl HorJ< ,n lieroits in dPn HinLergr11nd 1n·IPll, wura11f li111·l ,ils 
11u<'l1 \,\'. :--·z\H: H (lf)4(i, J!l .)I) :tllf!Tl(' rk s a111 mad1te. l>ic Pllanznngcse llsdiaft. dio :-> ich 111nitt.clh:1r 
an dem \'nw11d1 <-: l'n lks \Vass1• rlweknns lwt<·iligl, iRt a1wl1 l1ü11fig im \'r•rl :11if' dc>s Profils nn·l1iill11is-
1n i~ss ig J1ton1Jto11 . Dn s lwd< ·ut Pt al lt•rdings ni< ht, dass diP :-lurnpl'gnl t 11rlg<' 1\ nieht. oin g 1rl<'s K1·nn · 
zr·id1 !'n d1•r klirnati:-wlt(m lk<ling nng<' ll sl' in ki 'in11tcn (VVL. :-lzAFI·at 1!)4fi) . 

Die Funde von Pftanwnrestcn im Profil T~ waren H<~hr ärmlich, rn:; war nur 
eine geringe Anzahl von .\chänen einiger Gattungen , die sich in den einzelnen 
Probeentnahmen wiederlw lten.Vorhem;;chend waren Ranunculus (Tab. V HI, 
Photo 1), Care:i.· und Hofrachium (TaJ. 1). Reiche .Funde wies das Profil T4 
11,uf (Taf. 2). Wiederum herrschen hier Sumpf- bis Wasi-mrtypen vor; im.;heson
dcrs Achäne11 versch iedener Arten des RiedgrnHcs , hi:i,ufig war ( 1onwrwm (Tab. 
\ ' 111 , Photo fl), Pill:prmdula ulrnnria (Tab . VI fI, Photo 6) und Vi"ola (Tab. VIII, 
l'l1oto :n, weniger häufig ,,·ar Potamog<>ton (Tab . VIH Photo 2), Zann'ichellia 
puh1sfri s (Tah.VITT. Photo 4), J'aforiana. 'I1halictrum u.a. Von <len Holzpflanzen 



wurden lediglich vereinzelt Reste der Erle (A lniis glutinosa) und der Birke 
(Betnla nana , B . h1.imilis und B. pubescens ) vorgefunde n. 

:'\r. p,._ 

l/11t mch i111n sp . 
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Wie ich hcrc itH im vorhergegang<~ n e n Ka pi te l d e r MR-An a ly se anführte, 
Lrjtt d e r Klimawec h::;el und dahe r a 11 ch die V<.•rä ndcru ng in d e r Vcget!1tion 
inHbesondPrH im Po llcn s pe ktrum in l~rncheinung. In a. ll e n Profile n be i Cm;kf 
Tt~~d n fi nden wir in de n MH,-1{,esh"' n wä hre nd d er ga11~e n Ze it d er Sedimcnta
t ion prnk tisch d ic g le ich e PHa nze ngrn:;c l IHclrnft v or , di e s ieh 0hor d 11rch di e 
iVIPnge a ls du reh A rtenre icht um 11 nte rscheidPt. G rundlage filr die l~ntwi c kl u11 g 
der Vegeta t ion 11ncl a 11 ch fiir die Rtrat ig ra pliische n ~chlu Ri-:i folgorungcn ble ibt 
dahe l' das Po llcndi agrnmrn , w ä h re nd MK. diese Ang~1 bon ir Hbe:mnde rs durch 
d ie ükolog ische n Rc hlusi·:;f'olge runge n 11nd die nenes i8 deR L agers crgii,n ~ t . 

Jm .Pollc ns pPktntrn hc rn;;c he n Krii u tcrpl-lanze n vo r (in e inigen Pr oheent
imhme n d es l'rofil H T 4 b is zu l OO %), die Hol zµfl a nzen s ind sehr schwach 
vert reten und sofe rn Hie vor kommen , s ind es zum iilie rwicgende n T e il k lima~ 
t. iseh a ns pl'll chs loHc (fatt 11nge 11. Das a lles zeig t, d ass wfr j n d e n Sedimenten 
e ine Pe ri od e mit kühlem Klima, c r fa1-;st lm hc' n , d as e ine l1~ ntw i c ldung w~i, rrn e-
1 i<'l>0nden W :1ldt'S unmög li ch m achte . Di <~ Pol lcnspckLren a l lcr d rc i P ro file 
:-; ind du rch d as Überge wi C' li t der Kiefo r und d er Birke , mi t lcclig li ch un bcdC'11 -
len dcm Vor l o rnm c n d e r l•' ichLe uncl wiirme li eb e nde l' La u bh ö lzc l' charak tcri
Ri<'rt . Das vol I kommenRtc Poll cnd i~tg ramrn wnr de im ·Pro fi 1 Ta erfasst ( Dia 
gram m 111 , das icl1 7. lllll Verg le ich lllHl Z lll' n esamthlnver t ung a u ch di ese r 
Arbeit be if"iigC') . wo in z we i Probeen t na hme n a us d em untere n T e il a uch e inige 
wü rnw l ic be nd <> Hol z pflanzen w ic l ~ i ch <' , Hasd 11nd Linde ver ze ichnet wurdPn. 
\ ' O ll den Kriiute rpf-la nzen z. B. TyrJha ; s ie we isen a uf e ine wäm lC' rc Periode 
hin, d ie d e r kiihlcn Phase vora usg ing. Auch d as Ve rh ä ltn is von A P zu NA P 
ii:;t in di ese m ' 1 \-~ il d e::; Profil s zu C unst.en d e r Hol z pfl a nzen vo rtoi lh a ft or . 
l m rest lj chcn T eil des Profils T~ finde n w ir , ebenso wie im ganzen Profi l T 2 
1111<l T 4 . Rcho11 e ine k}il tPliehende Vegetat ion ohne marka nte Verä no (:'ru ngc 11 
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vor. Im unteren Teil der beiden Profile (T2 und T4) ist aber aus dem totalen 
Diagramm ein etwas höherer Prozentsatz der Holzpflanzen als in der anderen 
Hälfte ersichtlich. Diese Erhöhung von AP wird hier aber lediglich durch die 
grössere Pollenproduktion der Kiefer, gegebenenfalls der Birke verursacht 
und bedeutet aller Wahrscheinlichkeit nach keinen markanten Wechsel der 
Temperatur. Wir können deshalb voraussetzen, dass es während der Zeit der 
nahezu gänzlichen Sedimentation der Profile T2 und T4 keine stärkeren 
klimatischen Schwankungen gab. 

Die Wälder waren sehr arm, schütter, sie wurden von Kiefer und Birke gebildet, die in einigen 
Arten vertreten war: Betula pubescens, B. humilis, B. nana; es kann sicher auch mit Betufo 
vcrrucosa gerechnet werden. Auf durchnässten Flächen traten die Erle (Alnus glutinosa) und 
verschiedene Arten der Weide hinzu. Es handelte sich hier eher um eine strauchartige Vegetation 
und um kleine Wäldchen parkähnliehen Charakters. Die Einschaltung von Waldbestand können 
wir hier nicht voraussetzen. 

Das Lager wurde durch Moor gebildet, wie aus den in der MR-Analyse vorgefundenen Piian
zengattungen hervorgeht, mit denen das Wasserbecken verwuchs. Auch das verhältnismässig 
geringe Vorkommen von Torfmoos bestätigt den moorigen Typ des Sedimentes. Die Pflanzen
decke war nicht in sich abgeschlossen. Auf eine freie Wasserfläche weisen Pflanzengattungen wie 
Batrachium, Potamogeton, Zannichellia, Myr-iophyllum und Hippuris (im Profi.l T3) hin. Das 
Wasserbecken war seicht, versumpft (Zannichellia, Hippu1ris), eutrophen Charakters. Der 
Gürtel der Ufervegetation wurde vor allem durch Ricdgräser, Gräser und Schachtelhalme , stellen
weise durch beigemischte Arten von Typha, Sagittarie und Alisma (im Profil T3) gebildet. Auf 
Ufern, versumpften Flächen und nassen Wiesen war eine bunte Vegetation mit Arten von: 
Filipendula ulmaria, Menyanthcs trifoliata, Valeriana, Bistorta, Ranunculus, Comarum palustre, 
M entha (im Profil T3); wahrscheinlich gehören auch einige Arten aus der Familie Silenaceae, 
Brassicaceae, Rubiaceae und Daiwaceae in diese Gesellschaft. Wie terrainmässige geologische 
Untersuchungen und Bohrungen, die uns zur Disposition standen, zeigten (siehe die geologieche 
Abhandlung), war da!'I Gelände in der verschiedenen Entwicklung der Bodenbildung mit kleinen 
Sümpfen und Wasserbecken bedeckt, die mit trockenen Flächen abwechselten. Auf diesen Stollen 
entwickelte sich dann eine trockenheitsliebende Vegetation mit reichem B eigemisch von Gattun
gen der arktischen Steppe: Artemisia, Ephedra cf. distachya und E. cf. fragilis, Saxifraga, Helian
themum, Thalictrum, Campanula, Centaurea, Scabiosa, Gentiana, Taraxacum, Polemonium. Auf 
blühenden Wiesen treten noch Sanguisorba officinalis, Ranunculu8, Pimpinella, Lathyrus 'Pyp 
(Profil T3), Typen der Famile Daucaceae, Brassicaceae u. a. hinzu. 

Die bunten Kräuterbestände und waldarmen Ges )llschaften lassen keinen Zweifel darüber zu, 
dass während der ganzen Zeit die klimatischen Verhältnisse auf diesem Gebiet sehr ungünstig 
waren und so die Entfaltung der Kräutervegetation mit starkem Verdrängen des Waldes, vor 
p.llem wärmeliebender Laubhölzer, ermöglichten. Die Farne, die in den Sedimenten festgestellt 
vVUrden (Botrychium, Selaginella selaginoidcs), unterstützen in vollem Mass die angeführte Pfia.n-
engesollschaft. Das Klima war subarktisch, wie auch Hippophae rhamnoides bestätigt (im Profil 

T3 festgest.ellt), also kühler als das heutige. Nach den Funden einiger Gattungen (Menyanthes, 
J.Y!yriophyllum) kann auf schwachen ozeanischen Charakter des Klimas geschlossen werden. 
Noch in der heutigen Zeit sehen wir, dass der ganze Kessel von Ostrava zum humiden Klima 
gehört, dass namentlich durch die bewaldeten B eskiden beeinflusst wird. Im Gebiet von Ostrava 
betragen die durchschnittlichen jährlichen Niederschläge 700- 800 m, Öesky Tesin liegt sogar 
in der Isohyete der Niederschläge 800-900 mm und 900- 1000 mm [Atlas podnebi Ceskoslovenske 
republiky 1958 (Atlas des Klimas der Tschechoslowakischen Republik 1958)]. Das humide Klima 
des Kessels von Ostrava tritt auch in den Quartärsedimenten in Erscheinung und statt Löss 
befinden sich hier typische entkalkte Lösslehme mit zahlreichen Gleyhorizonten (siehe die geo
logische Abhandlung). 

Stratigraphische Bewertung der Sedimente 

Wie die in den vorhergehenden Kapiteln beschriebene Vegetation beweist, 
haben wir in allen Profilen bei Cesky Tesin eine kälteliebende Vegetation 
erfasst, die unmittelbar an eine klimatisch günstigere Schwankung anknüpft 
(Profil T3). Dass es sich um eine kühlere Periode handelt, die nach der warmen 
Schwankung auch in den Profilen T2 und T4 auftritt, wo wir sie nicht mehr 
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erfasst haben, bestätigt nicht nur die gleiche geologische Position aller drei 
Profile, sondern auch das spärliche Vorkommen wärmeliebender Holzpflanzen, 
die auf das Ausklingen dieser Gattungen aus der günstigeren Periode hin
weisen. 

Auf Grund der geologischen Position der Terrasse (0. S'l'EHLIK 1960), auf 
der die studierten Sedimente liegen, und auf Grund der Analyse der Löss
lehme in der Überlagerung der organischen Sedimente (J. MAcouN ~- MS) 
sind alle Profile gleichen Alters und die ganze Sedimentation fällt in eine der 
Jetzten Perioden der Würm-Eiszeit. Trotz aller Bemühungen der Fachleute 
haben wir bisher leider keine genügende Menge paläobotanisch bearbeiteter 
und dadierter Profile aus der letzten Eiszeit -- welchen Zeitabschnitt der 
Würm-Periode es schon immer betreffen mag --- um mit Sicherheit die Se
dimente dieses Alters lediglich auf Grund paläobotanischer Forschung datieren 
zu können. 

Der letzte, der Weichsel-Vereisung, hat auf unser Gebiet überhaupt 
nicht eingewirkt. Im Maximum seiner Ausbreitung (Brandenburger oder auch 
Leszczno-Stadium) reichte in Polen seine hinterste Grenze etwa bis an die 
Städte Zielona G6ra, Leszno. Konin, Plock, Nidzica, Angustow heran (1~. GA
LON, L. lfoszK6WNA U.)61), also im grossen und ganzen an die Linie Südwest -· 
Nordost. Deshalb stossen wir auch bei dieser Vereisung namentlich in der 
polnischen Literatur auf die Benennung Baltische :Eiszeit (nach der älteren 
Klassifikation Wl. Szafcrs Varsovien II). Im europäischen Teil der UdSSR 
entspricht diese Vereisung der Waldaj-Eiszeit. 

In der Zeit der Bildung des Würm-Lösses lag der nicht vereiste Teil Polens 
in der periglazialen Zone , die einen 200 --300 km breiten Streifen vor der 
Front des Gletschers bildete. vVir können auf Grund zahlreicher periglazialer 
L~rscheinungen voraussetzen, dass diese Zone auch in unser Gebiet reichte. 
Ln dieser Zeit war in der polnischen Tiefebene Tundra, die in den südlichen 
und östlichen Teilen des Landes in kontinentalen Nadelwald mit Birke über
ging iWl. SzAFER 1950a, 1953), der auch an die Vegetation in der Umgebung 
von Cesky Tesin anknüpfte. 

[m unterPn Teil des Profils T3 haben wir noch die Reste einer etwas wär 
meren Periode erfasst, die zu einer der Würm-Schwankungen gehört; daH 
Hchwache Beigemisch wärme]iebender Laubhölzer (Linde, Hasel, (1~iche) und 
die i:;tärkere Entfaltung von Fichte und Erle weist auf eine GmmllRchaft mit 
höheren klimatischen Arrnprüchen hin. Diese Erwärmung können wir als 
f1:ndphaRe des ersten vVürm-Interstadials Wl -2 oder des zweiten Intersta
dials W2 -- 3 betrachten. 

Nach den bisherigen geologischen Kenntnissen tritt das zweite Interstadial 
W2 <3 in den Lössüberdeckungen keinesfalls markant in Erscheinung, während 
im lnterstadial Wl - 2 die Bodentypen voll entwickelt sind und auch die 
paläontologischen Forschungen bezeugen, dass daß Klima des lnterntad ials 
vV2 :l sehr kühl war und die Entfaltung wärmeliebender Gattungen unmög
li ch machte (V. KN1mLOVA 195B, Sv. T1L AN IH~RSE'.\f und Mitarbeiter 1960, 
V. Lozt~ K u. Mitarbeiter IB.57, It . Musn, LD5H, V. Neem~any IHf>l , FR. P1ws1~~K
v. LozEK 1954, 1905, WL SzAFER l9f>O und weitere). Auch die kurze Dauer 
von W2 -- :1 würde, wie HL. nE VRrnS (1958) anführt, die volle Entfaltung 
wü,rmeliebcnder Waldbestände behindern. Deshalb entspricht der Hest des 
gemischten Waldes mit Linde, Hasel und Eiche, der im unteren Teil des 
Profil8 T3 erfaHst wurde, dem ersten lnterstadial W l --2, das auch unter dem 
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Namen Aurignac- oder Göttweiger Interstadial (Schwankung) bekannt ist. 
Die übrigen Teile des Profils fallen, ebenso wie das Profil T2 und T4, in den 
Übergang aus dem Interstadial Wl ---2 in das Stadial W2, in dem dann noch 
(lie Sedimentation mit Löss fortschritt. Die studierten Ablagerungen sind 
auch nicht durch reinen Torf, sondern mit einem mehr oder weniger reichli
chen Beigemisch anorganischer Teile gebildet, die in das Wasserbecken bei der 
Sedimentation d.es Lösses hineingeweht wurden. Die Möglichkeit der Bildung 
aus Moor beim Übergang des Interstadials Wl - 2 und des Stadials W2 lässt 
auch H. GRoss zu (1H58). Diese Ansicht unterstützen auch geologische .Fest
stellungen: Die Lössdecke W2 ist nut stellenweise erhalten, stellenweise ist 
sie durch Torf ersetzt. Der Bodentyp im Löss W2 entspricht einem sumpfigen 
oder stark feuchten Milieu mit kühlem Klima (tl. MACOUN - -· MS). Dass <las 
8ediment in kühlem Klima entstand, zeigen auch die in den Profilen fest 
gestellten stark durchkneteten nnd durch Frost aufgewirhelten Lagen (Tab. I. 
Photo 1, 2, 3) . 

Die Terrasse des Flusses OlSe. die unter den organischen 8edimenten liegt, 
ist vor dem Interstadial Wl-2 entstanden, nach den neuesten Erforschungen 
wenigstens in der anaglazialen Phase der Saale-Vereisung (J. TYRA("; Lfä MS). 
Die hängenden Lösslehrne wurden teilweüm jm \Vürm 2 und Würm 
:i sedimentiert. Auch aus der allerneuesten, bisher nicht publizierten 
geologischen Erforschung geht hervor, dass über den organischen Sedimenten 
noch zwei Lössdecken erhalten geblieben sind, von denen die untere, die nur 
an einigen Stellen festgesteJlt wurde, dem Stadial W2 entspricht. Es ist in 
dieser der für das Gebiet von Ostrava typische Gleyhorizont mit limösen 
Konkrctionen entwickelt. Die oberste Lössdecke, durchschnittlich etwa 2 m 
mächtig, ist überall entwickelt und entspricht <lem Stadial \V::l (tl. MAcou N 

MS). 

üiskussion 

Mit, d e r Eint( ~ itung rkH \Vünn - und ll<llft( 't lich d(•s Göttweig<'" Lnt 1·rHtatlials befasst\' s i< ·li iu 
Deutschland H. G RüRS (J95fi, 1 \}G7, 1 H!i8 , Hl60 ). Auf Orund der C 1 ~ - Analyse wührto dir,Hes 
Intcrstadial PLwn 1 !) 000 (z.urnindPHt rn 000) ,Jahn· . von Ptwa 44 000 bis etwa 2!l 000 J Hbren. B. P. 
( 1-f. C nnss J!lG8), HI. d e Vrins dat.iort WI - 2 auf;;;{ 000 (-t-2 000) -- :~o OOU (28 000) Jahre v. Zw . 
:\uf Grund der a.l lo1·1\1'ust.Pn Vn1·sr:hnng(1n und C l-i -MuHs1u1gPn w11rdo das ~-\li u r di ese r l't·1·iode 
anf Ci4 000 1 1100 .Jnhl"e H. P . \'1•1 ·,-w!tolH·11 (Nv. TH. AN1> 1·: l{Sl •:N 1Hl\1, H. HA HI Nt; lt. MrTA1tn1•;1n: R 

IH!i8 in H. G1 :11ss l!Hi8/:>!J). Eini t=; ' A1it.oron 111·a .- ·liten .llwr di11s<' Htratigraphisd10 l~inreihung 

a ls nicht ' wmi"rgol\ d Rt.a.ndfost ( P. WoLDWl'EDT 1 !IGH. F1c Ft ll l\ /\S ll. n . l<'rt l~NZl-:1, lDliO) . Ühn don 
Gosanü.ch:uakl T und die Eint.C'ilnng von Wiirm nach AnHi<'lit S\·. '1'11. ANDl~HsF::o< werde ich midi 
11ocl1 t.ioforsLehorHl iiusRc1·n. ln d()r 1<1t.;r;t.on Z1•it, ta.uchon vi <' ltirln i vn1·se hicdo no Ansicltf",pn 1in<l 
l'robl(1mo, dio Wiil'IJJ - l•:iRzeit bot.ruffend, auf. Dinsen Frag<'ll. wunfor\ auc:lt Vort riig<• und zalilrPil"110 
Dis k11sHionon a11f dom htl·<' rnat.innalen Kor\gross der (..,)uartär- Forscht• r (lNQUA) i11 Po!Pn i . ,J. 
1 !H>l gowidmnt., :i hf' J" hi s hPr iRt kPitW Prlfl g iiltigt• l•: 11t ~:w lwidung gd rnffon -worden ( B. F 1n:N 'irnL 

l!Hi2). 

fn P olen verfolgte, soweit es die lHl.läobotanisdic Noit<-' betrifft, din Ent.wickl1ing di<)SOH Jnkr 
-; tadials namcnt.lich nur der NordseiLn <lor KarpaL0 n A. Suono:N (J \)ri:2, lDßO). Dio;::nr Autor fillil'L 
!1ior iiborwiogi' nd Nadnlwiildcr m i t schwachem Bcig«'misC'h von Laubholz an. Jn dio t.\'f•i Rcho 
Vegetation des Göt.Lwoigor Jntc rsLndia.ls zählt e r /Jetuln humil1'.s , B . nrmri und nudt Ab,ies. Nowci t 
('R dio Tanne bet,rifft, triLt sie in d n Mehrzahl dnr polni H<" h1~n Prnfil t', allrn·dingR nicht allzu rcid1 -
li< ·h in ErRchoi.uung. Lediglich in cinom Profil in der Nii.lw d e r Genwinde Ki~Ly bei ~tromow i c<· in 
Pioniny (.J. DvAIWWSKI\ J!J47), da,s A. Srwno:N (l. c.) wie auch ~v. T11. ANDERSEN (l!Hil) gleidt
falls in W 1- 2 cillrciht, kormnt die Tanne in rci<"hlichcrer \ 'e rtnitung y or . Auf Grund. dns Pollnn 
Uiagrarmnos, das dem Diagnunm aus G{inovce bei Poprnd sehr ii.hnelt (V. KNEBLOVA UHiO), 
'c•nn1Ite ich, dass Kf1oLy in das Ende deR [ntorglazials Eum (RisR- \Viirm) fällt., wie di1~" nn(•h cti<· 
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Autorin zulässt (J. DYAKOWSKA 1. c.). Das aurignacitrnhe Alter dieses Profils bezweifelt auch 
Wl. S.ZAFER (1953). 

Von den wärmeliebenden Holzpflanzen, die im Interstadial Wl- 2 vorkommen, setzt A.SRO
DON (l. c.) voraus, dass sie aus weiten Transporten, aller Wahrscheinlichkeit nach bis aus Pieniny 
stammen, lediglich in den östlichen Gebieten sind sie autochton. Eine verhältnismässig reiche 
Entfaltung der Fichte wurde z. B. im Profil bei Zablocie an der Ostgrenze Polens nordöstlich 
von Lublin erfasst (M. RALSKA-JASZEWICZOW.A. 1960), das die Autorin mit grosser Wanrschein
lichkeit in Wl-2 einreiht. Demgegenüber wurde in Mittelpolen in der Gemeinde KlegovcA 
nördlich von Lodi in den Sedimenten eine ärmliche Flora mit vorherr11chender Kiefer und Birke 
festgest.ellt. Der Autor (K. BITNER 1956) m eint, dass diese Flora in das letzte Interglazial R-W 
oder in das Interstadial Würm gehören könnte. Mit Rücksicht auf ihr beträchtliches Überein
stimmen mit der im Profil in Cesky Tcsin ist das Würmalter wahrscheinlich. 

Im Gebiet des Inns bei Hörma.ting beschreibt das Göttweiger Interstadütl E. EBERS (1960). 
Das Alter dieses Torfes wurde mittels C 14-Analyse (Hl. de Vries Croningen) auf 45 000 ± 1000 
Jahre B. P. bestimmt. Die pollenanalytische Untersuchung (nach H. G1wss in E. EBERS 1960) 
zeigte, cln,ss die Pfümzendecke unzusammenhängend und das Klima im Optimal kühl, boreal 
war. Auf Grund der Malakofauna in diesem Profil (nach R. DEHM in E. EBERS 1. c.) war das 
damalige Klima kühler als das heutige. Zu einer einigermassen abweiehenden Ansicht gelangten 
Fn. PROSEK und V. LozEK (1955). Nach den Untersuchungen der Malakofauna in Zamarovce 
(bei Trencin im Flussgebiet der Waag) wechselten im Wl-2 Steppen- mit Wald-Biozönosen, 
die vorherrschend waren, ab. Zufolge des vollkommen entwickelten Bodentyps und der malako 
zoologischen Funde, die sich nicht wesentliC'h von den gegenwärtigen unterscheiden, setzen die 
Aut.oren warmes, etwa dem heutigen entspreehendes Klima voraus. Zur gleichen Ansicht ge
langten auch,B. FRENZEL und C. TROLL ( 1952) bezüglich der klimatischen Verhältnisse im nörd
lichen Deutschland. Nach H. GRoss (1956) herrschte in Norddeutschland im Göttweigcr Inter
stadial Kiefer und Birke vor, in geringer Menge Fichte, Weide uud Erle, die Wälder befanden 
sich namentlich in den Flusstälern. Demgegenüber ist P. WoLDSTEDT (1954) der Ansicht, dass in 
Norddeutschland in dieser Periode kein bewaldetes Gebiet wie auch keine Entfaltung von Laub
holzpflanzen vorausgesetzt werden kann; diese können lediglich im südlichen Europa erwartet 
werden (P. WOLDSTEDT 1958). 

Aus Niederösterreich führt FR. BRANDTNE!t ( 1950) aus huminosen Horizonten des Göttweiger 
Intersta<lials (vom Autor als F-Wärmezeit bezeichnet) neben Kiefer, Fichte, Birke, Weide und 
Erle auch Hasel, Ulme, Eiche und Linde an. Auf Grund der Fauna setzt der Autor in diesem 
Interstadial warmes Klima mit Entwicklung von Wald voraus, der aber nicht zusammenhängend 
ist und Flächen von Grassteppen oder lichten parkartigen Gesellschaften aufweist (FR. BRADTNER 
1956). Von der Würm-Vegetation nimmt FR. BRANDTNER auf Grund der Pollenanalyse an, dass 
sie arm an Gattungen war; nur für kurze Zeit tre ten auf fonchten Böden in tieferen Lagen ge
mischte Wälder, aber mit Dominanz der Kiefer, auf. Das Klima ist subglazial (.FR. BTtANDTNER 
1954). 

In Ungarn wurden Sedimente aus dem Ende des Göttweiger lnterstadials in der Istall6skö
Höhle festgestellt. Die Datierung erfolgte auf Grund der C 14-Analyse auf etwa 27 700 Jahre 
v. Zw. (H 1. d e V r i es 1958). Aus den pflanzlichen Resten sind hier Kohlenstoffe ermittelt 
worden, in denen nachstehende Gattungen fostgestellt wurden: Larix-Picea, Pinus cembra, 
Qnercus cf. robur, Acer cf. pseudoplatanus, .F'agus silvatica (S. SARKANY und J. STIEBER 1955) · 
Das Klima des Zeitabschnittes Wl-2 war ozeanisch, nach der Untersuchung d er Fauna kann 
W ald und Feuchtigkeit vorausgesetzt werden. In der ungarischen Tiefebene herrschte im Würm
Interstadial Waldsteppe vor, aber es kann nicht vorausgesetzt werden, dass die Gegend voll· 
kommen ohne Wald war. Namentlich entlang der Flüsse und an geschützten. Stellen befanden 
sich Baumgruppen (B. Z6LYOMI 1953). Im Stadial W2 herrschte kontinentales Klima (L. V:t<:::RTES 
1956, n. ZoLYO_MI 1953, A. SRODON 1960), arktisches mit Entwicklung der Steppenelomentfl 
(Wl. SZAFER 1952) . 

Den Profilen in Cesky Tcsin ist das Profil in Torfsedimenten der Lokafüät Broda in Holland 
sehr ähnlich (Sv. TH. ANDEHSEN und Mitarbeiter 1960), wo eine kühle Waldperiode festgestellt 
wurde. Das Torf von ßroda wurde mittels C 14-Analyse auf das Ende des Göttweigcr Tntor. 
stadials datiert (H. GRoss 1960). 

Ich möchte noch einigerrnassen ausführlicher eine ganz abweichende Ansicht über die ganze 
Periode des letzten Glazials erwähnen, wie sio Sv. TH. ANDERSEN in seiner umfassenden Arbeit 
über die Vegetation und deren Milieu in Dänemark wiedergibt. Der Autor t eilt das ganze Glazial 
!11 sechs Zonen auf, von denen er einige noch in kleinere Zeitabschnitte unterteilt: h, Wl, W2a-e, 
W3a-e, W4, W5a-c und vVx . D er Abschnitt h ist noch das Ausklingen des Eem-Interglazials, wo 
die Temperatur stark sinkt. In der Zone W2a-b sinkt die Temperatur ständig, in W2b sind 
~olifiuktionserscheinungen. W2c ist ein wärmerer Abschnitt, in den der Autor das Interstadial 
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Rodebaek einreiht. W2d ist wieder ein sehr kühler Abschnitt mit Solifluktion. Von W2c an ste igt 
die Temperatur wieder praktisch bis zu W3b und von dieser Zeit an bis zum Ende des Würm
Glazia ls schwanken die Durchschnittstemperaturen in der B egrenzung von 12-~ 15° C, sind also 
verhältnismässig b eträchtlich hoch. Trotzdem ist der Autor der Ansicht, dass die Pollen der 
wärmeren Gattungen (Alnus, Quercus, Carpinns, Ulmus, Corylw;, aber auch Pinus und Picca) 
aus d er Forne herbei transportiert worden sind und dass Wälder mit Betula, pnbescens, Povnlu8 
tremitla, später auch mit Laxis, Pinus silvestris, Picea excclsa und P. omorikoides vorherrschend 
waren. 

In seiner Arbeit legt der Autor einige typische Diagramme für bestimmte P eriodon der Würm
IGiszeit vor; das Pro:fi.l Hodebaek und A mersfoort, nus der unteren wa nnen Schwankung W2c 
nnd das Profil Brnrup Hotel Bog, das b einahe den ganzen Zeitabschnitt rler letzten Eiszeit a uch 
mit dem Ende des Eem-Intorglazials, also die Zone h bi s W 4 umfasst . Dieses Profil hat beträcht
liche Ähnlichkeit mit dem Profil '1'3, a llerdings ist es zufolge der geologischen Situation bei Cosky 
Tesin nicht möglich, diese Interpretation Sv. TH. A N DERSENS vollkommen zu akzeptieren. In der 
übersichtlichem T abelle auf p. 135 (gleichfalls Sv. TH. ANDERSEN u. Mitarbeite r 1960 p . 40) 
reiht d er Autor jedoch das Brnrup Interstadial in die zweite markante Schwankung zu Beginn 
der W eichsel- (Würm-) Eiszo t ein., In diesem Falle könnten wir die beiden Profile Brorup und 
CoRk)r Tos in auch als zeitlich parallel laufend betrachten. In die e rste, weniger markante W ürme 
schwankung reiht der Autor das ·Profil Rodebaek ein. Für diese Periode nimmt der Autor an. 
dass Dänemark waldlos war und dass erst südlicher Kiofer -Birkenwälder wuchsen . 

T. van der Hammen (1957) teilt Würm in das Lower -Pleniglazial, in das er das 1. Stadial 
mit trockenem, sehr kühlem W etter einbezieht, in das Inte r-Plenigla zial, das das 1. lnter 
stadial des 2. Stadials und d as 2. Inter stadial mit. verhältnismässig n assem und kalten Klima. 
und mit kleineren, aber ni<•ht markanten Schwankungen umfasst, und in das Upper-Plenin
glazial mit trockenem und sehr kühlem Klima e in. Dor Autor knüpft mit die8er Einteilung 
an die Klimakurve Emifümis an (1955 in Rammen 1959). D em Autor zufolge ent.spricht das 
Lower-Ploniglazial dem Pre-Weichselglazial, das lnter-Pleniglazial dom Aurignac-Intor
stadial = Pre-Weichsel-Inters tadia l und das Upper -Pleniglazial dem Weichsel-Glazial und 
dem Brandenburger, Frankfurt.er und Pommerschon Stadium (T. von der Rammen 1. c.). 

Wio wir sehen, verneinen einige Autoren die :Einteilung von Würm in drei Stadiale und zwei 
Intorstadiale. Dieser Ansicht ist, auch Büdel (in "\>V. SELLE 1952), der aufmerksam macht, dass 
er in den Sedimenten k eine Horizonte festgestellt hat, die Interstadialen entsprechen würden, 
W. SI~LLE (1952) n eigt auf Grund des Studiums der Torfe der Würm-Eiszeit auch zu dieser 
Ansicht. D emgogenüber wurden durch das Studium der Lösslehme diese Interstadiale wiederum 
bestätigt (ScHÖNHALS, V. LozEK, J. MAcouN und zahlreiche andere). 

Um alle diese Ansichten auf einen gleichen Nenner zu bringen, dazu ver
hilft lediglich detailliertes und komplexes Studium _:veiterer Lokalitäten dieses 
Alters. Soweit es die Stratigraphie der Profile bei Cesky Tes.in betrifft, ergibt 
sich aus den vorstehend angeführten Tatsachen, dass sie im grossen und 
ganzen der klassischen Würm-Einteilung entspricht. Obzwar zu dieser Ansicht 
bisher der überwiegende Teil der Autoren neigt, ist hier dennoch keine "Ein
heitlichkeit von Vegetation und Klima während der letzten Eiszeit. Als 
Verbindungspunkte verbleiben einige Feststellungen auf Grund der paläo
botanischen ]forschung. Es ist dies in erster Reihe der Charakter der Vege
tation des Göttweiger Interstadials, mit der Dominanz von Kiefer und Birke 
mit schwacher Beimischung von Erle, Weide und wärmeliebenden Holz
pfla;nzen (W. SELLE, 1952, 1953, 1954, E. DITTMER 1954, E. KOLUMDE 1955, 
H . Gross 1956, P. Woldstedt 1958 und andere). Zufolge dieser Erkenntnisse 
setzt dann der überwiegende Teil der Autoren kühles subarktisches, keines
falls aber arktisches rauhes Klima voraus. 

Bei der Bewertung der Profile bei Cesky TM.in müssen wir in Erwägung 
ziehen, dass die ·Front des skandinavischen Gletschers in der Zeit des inter
stadialen Optimums zumindest bis Mittelschweden und Südfinnland (H. GRoss 
1956), also weit nach Norden von unserem Staate zurücktrat. Eine weitere 
wichtige Tatsache. ist, dass auf unserem Gebiete, das geomorphologisch stark 
gegliedert und vielfältig ist, Voraussetzungen für das Vorkommen von ge
schützten Stellen waren, wo einige klimatisch anspruchsvollere Gattungen die 
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ungünstigen Bedingungen üLerdauern konnten. V. NECESAN Y (1955) z. B. 
nimmt an, dass auch klimatisch anspruchsvollere Laubhölzer die ganze Würm
Eiszeit in den süclmährischen Talgründen überdauerten. Zahlreiche beden
tende Refugien von \Valdvegetation waren im letzten Glazial anch an ge
schützten Stellen in den Karpaten, in ihrem Vorfeld (B. FHENZEL 1960 und 
die dort zitierte Literatur, Wf SzAFER 1958) un in der ungarischen Tiefebene 
(B. Z6LYOMI IH53, B. FRENZEL 1960). Nach der Milderung des rauhen Stadial
klimas kam es dann zur raschen Verbreitung dieser klimatisch anspruchs
volleren Gattungen. Wir können daher bei uns in den ·warmen Schwankungen 
eine raschere und stärkere Entwicklung der anspruchsvolleren Holzpflanzen 
voraussetzten, als dies in den Gebieten nördlich unseres Staates der Fall ist. 
In der Umgebung von Üesky Tesin waren im Interstadial Wl ----2 Bestände, 
die einerseits von gemischten Wäldern, allerdings mit Dominanz von Kiefer 
und Birke, aber bereits mit deutlichem Beigemisch wärmcliebender Laub
hölzer und der Fichte, andererseits von freien Gras- und Blumenformationen 
gebildet wurden. Das Klima war fast so warm wie in der gegenwärtigen Zeit. 
Das Stadial W2 äusserte sich durch das Zurücktreten der wärmeliebenden 
Gattungen, die sich auf geschützte, günstigere Plätze zurückzogen. Stärker 
verbreitete sich die Grassteppe mit Arten der arktischen Tundra. Das Klima 
war kühl, subarktisch, also bedeutend kühler als in der gegenwärtigen Zeit. 
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Erläut e rung zu d en Ta.f e in : 
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p(inulci: 34,5 µ, [) = Lys,imachia: 37 X 25 µ , 6 = Centawrea t,yp jacea: 32 µ . 

Tab. VlI - (Fotu ~. B1l.rLlova): l = Ephedra cf. fragilis : 03 X 22 µ, 2 = Ephedra cf. d?:stachya: 
5U,5 X 25 !.L, 3 = Iris typ: i:iO X 37,5 µ , 4 = Bistorta: 50 X 34,5 µ, 5 = Gy
peraceae: :35 µ, 6 = Osrwunda regalis: 47,5 µ. 

To.b. VIII. - (Foto S. B artlova): 1 = Ronunculus sp„ 2 = Potamogeton sp„ 3 = l'iola sp., 4 = 
= Zannichellia palttstt·is L., 5 = Oomarum palustre L „ 6 = Pilipendula ulmaria 
.l\1AXIM . 
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